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Die Abschaltung der Kohlekraftwerke geht trotz aller Warnungen – zuletzt
vom Bundesrechnungshof – munter weiter. Es ist einfach irre.

von Manfred Haferburg

Die Netzbetreiber und der Bundesrechnungshof schlagen Alarm, dass die
Netze nicht mehr in jeder Situation sicher betrieben werden können. Es
wurden einfach zu viele Kraftwerke verschrottet, ehe ein
funktionierender Ersatz zur Verfügung steht. Sie wissen schon: alte
Brunnen zuschütten, ehe die neuen Brunnen Wasser geben. Brücken nach dem
Passieren in die Luft sprengen. Die Achse hat hier und hier darüber
berichtet. Der geniale Wirtschafts- und Klimaminister war über die
Hiobsbotschaft des Bundesrechnungshofs leicht missgestimmt und meinte in
seiner knuffigen Art, dass er den Bericht des Bundesrechnungshofes „zur
Kenntnis genommen hat und mehr nicht“. Er schob noch ein norddeutsches
„Danke dafür“ nach.

Kein Wunder über die Verärgerung, der Watschenbericht kam zur Unzeit.
Herr Dr. Habeck hatte doch gerade den andächtig lauschenden Amerikanern
mit hochdiplomatisch gesetzten Worten geraten, ihre „f…ing problems“
endlich zu lösen. Diesen neckisch-burschikosen Auftritt auf dem glatten
internationalen Parkett hat er sich doch bei seiner feministischen
Außenkollegin abgeschaut. Da machte es schon gar nichts mehr, dass er
den womöglich künftigen Präsidenten der USA damit abwatschte, „alles
kaputt gehauen“ zu haben. (Looking back, it can be said that Donald
Trump “destroyed” all cooperation formats) Oh, oh, böse Zungen sagen,
dass der Kaputthauer sehr nachtragend sein kann. Und, Herr Habeck, Sie
brauchen doch Fracking-Gas, ganz viel Fracking-Gas, bis dann ganz bald
der grüne Wasserstoff aus hunderten neuen Elektrolyseurfabriken durch
die 10.000 Kilometer des neuen Wasserstoffnetzes zu den neuen vielen H2-
Ready-Gasturbinen fließt.

Zum Glück löst gerade Herr Habeck in Deutschland alle seine f…ing
problems. Make the Energiewende great again! Erfolge, wohin man schaut.
Vorreiter, auf die Pferde, Augen zu und durch, das große Abschalten geht
weiter. Deutschland ist zwar schon seit einem Jahr – nach der
Abschaltung der letzten Kernkraftwerke Strom-Nettoimporteur mit
Verschenken von Überproduktion und Höchstpreisen für importierten
Atomstrom. Na und, ist doch nur das Geld der Stromkunden und
Steuerzahler. Die Kosten für die Netzstabilisierung des Flatterstroms,
Redispatch genannt, liegen bei über vier Milliarden Euro pro Jahr. Na
und, ist doch nur das Geld der Stromkunden und Steuerzahler.
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RWE „Grünwerdung“
Der Ausstiegsplan nach dem Kohleausstiegsgesetz gilt weiter und „zur
Kenntnis genommen, mehr nicht“ gilt offenbar auch. Und nach diesem
Gesetz werden im rheinischen Braunkohlerevier fünf große Kraftwerke noch
in diesem Jahr stillgelegt, mit einer Gesamterzeugungskapazität von 2,5
Gigawatt – etwa so viel wie zwei Kernkraftwerke. RWE-Chef Krebber sagte:
„In gut zwei Wochen werden wir im Rheinischen Revier die drei
Braunkohleblöcke endgültig stilllegen, die von der Bundesregierung in
der Energiekrise aus der Sicherheitsbereitschaft aktiviert worden waren.
Planmäßig schalten wir zudem die beiden 600-Megawatt-Kohle-Blöcke in
Neurath ab, deren Betrieb per Gesetz verlängert worden war.“

Investoren sprechen allen Ernstes vom „Grünwerden von RWE“. RWE betreibt
dann in Deutschland nur noch drei Kohlekraftwerke. Die Regierung könnte
den Reservebetrieb dieser letzten RWE-Braunkohleblöcke für längstens
drei weitere Jahre anordnen. Die Kraftwerke gehörten dann zwar weiter
RWE, doch über den Einsatz würden die Netzbetreiber verfügen. „Das wären
dann nicht mehr unsere CO₂-Emissionen“, sagt Krebber. Nö, das ist dann
Habecks CO2. Es wird dann nicht mehr vom Stromkunden bezahlt, sondern
vom Steuerzahler.

Soweit ich das verstehe, gibt es für die abgeschalteten Kohlekraftwerke
keinen Ersatz an „gesicherter Leistung“, das heißt Leistung, die man
unabhängig vom Wetter steuern kann. Für ihren Ersatz bei Flaute und
Dunkelheit sollen irgendwann eigentlich Gaskraftwerke gebaut werden. Es
sollen 20 neue große Gaskraftwerke gebaut werden, nötig wären aber 40.
Aber auch die 20 sind noch nicht mal in der Planung. Die Bundesregierung
hat ihre „Kraftwerksstrategie“, nach der die Fördergelder versteigert
werden sollen, noch immer nicht vorgelegt.

Politik aus der Anstalt
Diese Strategie hat jetzt zwei Jahre Verzögerung. In der Regierung
zanken sich die Koalitionspartner wie die Kesselflicker, welches Ressort
die Unsummen an Investitionen zu zahlen hat. Kosten um 16 Milliarden
werden jongliert, die keiner hat und die man dem Bürger irgendwie mit
wohlklingenden Bezeichnungen abknöpfen muss.

Und ohne die „Fördergelderversteigerung“ – lustiger Begriff – baut weder
RWE noch jemand anderes ein Gaskraftwerk. Die können sich nämlich im
EEG-Strommarkt nicht rechnen, da sie nur produzieren dürfen, wenn kein
Wind geht. Das halbe Jahr stehen sie rum und kosten. Und der Brennstoff
ist das Teuerste, was es auf dem Markt gibt. Und CO2-Zertifikate müssen
sie auch kaufen. Und der Gasausstieg ist schon geplant, obwohl es noch
keinerlei Wasserstoff gibt. Na und, ist doch nur das Geld der
Stromkunden und Steuerzahler.

Das ist reinrassige Politik aus der Anstalt: Kohlekraftwerke heute



verschrotten und darauf hoffen, dass morgen jemand so dumm ist, sich
nicht rechnende Gaskraftwerke in großem Stil zu bauen. Kann man machen,
muss aber fest daran glauben, dass der Krug weiter zu Wasser geht.

Genießen Sie die Komödie!
RWE-Vorstand Krebber sagt zu Gaskraftwerken sehr zurückhaltend: „Wir
können uns vorstellen, bis 2030 Kraftwerke mit 3 Gigawatt Kapazität zu
errichten“. Aber er wartet noch auf das „Ausschreibungsdesign“ – ein
genauso lustiges Wort, wie „Fördergeldversteigerung“. Herr Krebber vom
VEB RWE, nun geben Sie sich mal einen Ruck – regierungsamtlich geplant
sind nämlich nicht drei, sondern 20 oder 40 GW Gaskraftwerke. Mit
Ausschreibungsdesign ist nichts anderes gemeint als die Maximierung des
Abgreifens von Subventionen, die der Stromkunde und Steuerzahler
berappen muss. Na und…?

Was sagen Sie da, lieber Leser? Steuerzahler und Stromkunden? Das sind
doch dieselben Leute! Na, Sie Blitzmerker, Sie. Aber kaufen Sie sich
lieber Popcorn und genießen Sie den Unterhaltungswert einer Komödie, die
sich „Energiewende“ nennt, und in deren nächstem Akt die Versteigerung
von Fördergeld aus den Taschen der Steuerzahler und Stromkunden gezeigt
wird. Stellen Sie sich das so ähnlich vor wie die Ziehung der
Lottozahlen mit Robert Habeck als Lottofee und einem Jackpot, der an US-
Großinvestoren geht.

Zum guten Schluss ein ganz heißer Tipp: kaufen Sie sich alle noch
schnell ein gerade günstiges gebrauchtes Elektroauto und eine
Wärmepumpe, dann gewinnt die Uraufführung der Energiewendekomödie enorm
an Spannung.

Der Beitrag erschien zuerst bei ACHGUT hier

Sehen Sie hier die vollen Bericht des Bundesrechnungshofes zur
Energiewende
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Von Günter Keil

(überarbeitete Version vom 23.9.23)

Immer wieder lohnt es sich, politische Vorschläge sogar aus der etwas
jüngeren Vergangenheit auszugraben, weil man dadurch wahre Schätze
entdeckt, die leider durch den üblichen Politikerstreit untergepflügt
worden sind. Es ging auch schon vor 10 Jahren sehr engagiert um die
Energiewende, und da gab es einen wegweisenden Vorschlag, der leider in
Vergessenheit geriet.

Ich erinnere an eine Forderung eines bekannten Fraktions-Chefs des
Bundestags, die von Ralf Schutt am 12.Nov. 2013 im Internet
veröffentlicht wurde (s. Lit. 1), was auf einer Meldung von focus.de
beruhte (Lit. 2). Zitat der Mitteilung von R. Schutt: (Titel): „Grünen-
Politiker Hofreiter kritisiert Entscheidung zur Energiewende.“ „Grünen
Fraktionschef Anton Hofreiter stellt die Aussage von SPD und Union in
Zweifel, dass die Energiewende als solche nicht infrage stehe: (Es folgt
Hofreiters Kritik): „Das ist ja eine schöne Aussage, wenn dann de facto
die Handlungen anders sind“ sagte der Vorsitzende der Grünen-
Bundestagsfraktion am Dienstag im Deutschlandfunk. „Im Moment betreiben
wir zwei Systeme parallel: Atomkraft, Braun- und Steinkohle bilden die
Grundlast – und obendrauf haben wir noch ein Erneuerbares-Energie-
System.“ Das könne nur teuer sein, sagte Hofreiter.
Er hält ein anderes System für besser: „Die kluge Methode wäre, wir
machen Sonne und Wind als Grundlast.“ Zum Scheitern der
Sondierungsgespräche zwischen CDU/CSU und Grünen habe unter anderem
beigetragen, dass die Union diesen Vorschlag ablehnt, sagte Hofreiter.
(Ende des Textes von R. Schutt).

Die beiden Literaturstellen: 1.)  E-Mail vom 12. Nov. 2013, „Hochreiter:
Die kluge Methode wäre, wir machen Sonne und Wind als Grundlast.“

2.)
http:/www..focus.de/finanzen/news/wirtschaftsticker/unternehmen-gruenen-
politiker-hofreiter-kritisiert-entscheidung-zur-energiewende aid
1155635.html

Dazu einen Kommentar: Die zitierten Aussagen von Herrn Hofreiter
enthalten nicht nur eine, sondern zwei bemerkenswerte Feststellungen:
Dass ausgerechnet die Grünen damals – allerdings noch in der Opposition
zur Großen Koalition – klar und völlig berechtigt die von der Regierung
eingerichtete Energiewende scharf kritisierten, weil wir damit „zwei
Systeme parallel betreiben. Was nur teuer sein könne“. Sehr wahr und
respektabel. Aber heute haben wir leider nach wie vor diese zwei
parallelen, teuren Stromerzeugungssysteme. Nur mit dem Unterschied zur
damals bereits kritisierten Situation, dass die Kernkraft abgeschafft
wurde und die Kohlekraftwerke bis vor kurzem weitgehend stillgelegt
wurden. Das war die von Hofreiter kritisierte falsche Grundlast, und die
ist nicht nur in die zweite Reihe herabgestuft, sondern weitgehend



ruiniert worden. Ein unerwarteter Erfolg. Aber immer noch braucht man
Gaskraftwerke als Lückenbüßer bei Wind- und Solarstrom-Abstürzen – und
jetzt auch wieder die erneute geradezu heimliche Inbetriebnahme bereits
stillgelegter Kohlemeiler. Und die Windkraft soll massiv ausgebaut
werden, was aber leider den großen Blackout erwarten lässt. Ganz so
hatte es sich Herr Hofreiter wohl nicht vorgestellt.

Sein entscheidender Vorschlag, einfach Wind- und Sonnenstrom zur
Grundlast zu ernennen, erscheint irgendwie genial. Die Physik besteht ja
bekanntlich aus Naturgesetzen, aber eben aus Gesetzen, die man doch
irgendwann beschlossen hat. Früher wohl durch Erlasse von Herrschern
oder später eben durch Mehrheitsentscheidungen in Parlamenten. Und
Gesetze kann man selbstverständlich novellieren. Denn sie sind nun
einmal Produkte von Juristen.

Dass Herr Hofreiter das ganz ernst meinte, bekräftigte er mit den
bedauernden Worten, „dass die Union diesen Vorschlag abgelehnt hat.
Genau diesen. Es gab keinen anderen…Es kann angenommen werden, dass die
Union diesen Vorschlag nicht etwa deshalb abgelehnt hat, weil er irre
ist, sondern weil er von der Opposition kam. Das Parlament besteht auch
jetzt zu 70 % aus Juristen. Und drastische Gesetzesänderungen sind stets
unbeliebt.

Was die Entzauberung der vermeintlichen Naturgesetze betrifft, ist es
allerdings mit der Umkehrung von Grund- und Spitzenlast bei der
Stromversorgung noch nicht getan, so gut auch Hofreiters Ansatz ist.
Auch die Meteorologie muss jetzt von Tabus gesäubert werden: Dass
Solarstrom angeblich nicht nachts erzeugt werden kann und Windkraft
nicht bei Flaute, ist nicht akzeptabel. Diese Behauptungen werden stets
als Begründungen in der Grundlast-Debatte angeführt.

Ein weiteres Manko unseres ganzen Energiesystems ist die Diskriminierung
der freien Erfinder, die sich gerade damit besonders befassen. Nahezu
unzählig sind bereits die Erfindungen des Perpetuum Mobiles 1. Art –
also der Maschine, die ohne Betriebsstoffe unbegrenzt Energie erzeugen
kann. Das Patentamt lehnt sogar die Annahme und Prüfung dieser
Erfindungen ab und man behauptet, dass deren Begründung fast immer mit
der Aussage „Gestern ging`s noch“ vorgelegt wird. Aber der
rheinländische Spruch „Von nix kommt nix“ kann ja wohl nicht die einzige
Entscheidungsgrundlage dieses Amtes bleiben. Das Energieproblem wäre
schließlich für alle Zeiten gelöst.

Die Physik ist bisher leider als unantastbarer Teil der sogenannten
Naturgesetze missverstanden worden. Das Problem besteht nur darin, dass
sowohl verstockte Elektrotechniker (wie der Autor dieser Zeilen) sowie
der gesamte Rest der bisherigen Fachleute schwer zu überzeugen sind.

Dabei wäre es doch zu schön, wenn man zum Beispiel auch Newtons Gesetze
einfach abschaffen würde. Dann wäre ich endlich die verdammte
Schwerkraft los.



Ein Tag im November – woher der
Strom kommt und wie viel CO2
emittiert wird
geschrieben von Admin | 17. März 2024

Grau und kalt – statt bunt

von Frank Hennig

Ein paar Tage im November in Deutschland, genauer gesagt sogar die
letzten. Wir zeigen der Welt, wie man ein ehemals bestens
funktionsfähiges, preis- und umweltfreundliches Energiesystem nicht
umgestalten oder, treffender gesagt, nicht demolieren sollte.

 Stromerzeugung und Verbrauch vom 28.11.22 bis 1.12.22 Quelle AGORAMETER
Energiewende

Der Winter klopft an die Tür. Die Temperaturen sind am Fallen. An der
Neiße wird die Frostgrenze erreicht, aber auch weiter westlich zeigen
die Thermometer deutlich einstellige Zahlen. Jedes Grad unter null wird
den Strombedarf um ein bis zwei Gigawatt (GW) steigern. Um 11 Uhr 30
laufen alle verfügbaren Kohle- und Kernkraftwerke, Pumpspeicherwerke
helfen mit 300 Megawatt aus talwärts fleißendem Wasser.

Der diesige Himmel und die tiefstehende Sonne lassen nur 4 GW Solarstrom
entstehen (bei 62,5 GW installierter Anlagenleistung), der leichte
Ostwind wandelt über müde Rotoren weniger als 3 GW Strom um (bei 65 GW

https://eike-klima-energie.eu/2022/12/01/ein-tag-im-november-woher-der-strom-kommt-und-wie-viel-co2-emittiert-wird/
https://eike-klima-energie.eu/2022/12/01/ein-tag-im-november-woher-der-strom-kommt-und-wie-viel-co2-emittiert-wird/
https://eike-klima-energie.eu/2022/12/01/ein-tag-im-november-woher-der-strom-kommt-und-wie-viel-co2-emittiert-wird/


installierter Leistung), ein weiteres Gigawatt schicken uns
freundlicherweise die Nachbarn – bei einem Börsenstrompreis von 482 Euro
pro Megawattstunde (MWh), also 48,2 Cent pro Kilowattstunde.
Entscheidend sind heute vor allem 18,8 GW Strom aus Gaskraftwerken, also
aus der Verstromung teuren und knappen Erdgases, die man eigentlich
verhindern wollte.

Anzeige

Wenn man nun sagt, wir hätten unser Energiesystem wegen „dem Klima“ so
umstrukturiert oder, besser gesagt, zerstört, so lässt die folgende
Grafik alle Jünger von Rio bis Sharm-el-Sheikh erschauern:

Mit 724 Gramm CO2 pro erzeugter Kilowattstunde sind wir nach Polen
Vizeeuropameister. Klimafreundlicher Ökostrom hilft nicht, wenn er nicht
da ist.

Der Gedanke, wo wir heute mit den im Jahr 2011 noch laufenden 14
Kernkraftwerken hinsichtlich der Emissionen stehen würden, kommt denen,
die täglich ihre Klimareligion ausleben, offensichtlich nicht.

Dabei sind wir derzeit noch ganz gut dran. Eine ähnliche Wetterlage am
30. November 2023 wird eine angespanntere Situation schaffen. Es stehen
dann die letzten drei Kernkraftwerke nicht mehr zur Verfügung, auch
nicht mehr die aus der Sicherheitsbereitschaft reaktivierten fünf
Braunkohle-Kraftwerksblöcke. Dann muss noch mehr Gas verstromt werden,
aber die Speicher werden nicht voll sein.

Für 2026 angekündigtes LNG aus Katar, mengenmäßig ohnehin unmaßgeblich,



und ab 2030 importierter Wasserstoff werden im nächsten Winter nicht
helfen. Im übernächsten auch nicht. Während die Ausweitung der deutschen
Erdgasförderung angeblich zu lange dauern würde, ebenso die Bestellung
neuer Brennstäbe für die Kernkraftwerke, sind die wolkigen
Zukunftsversprechen von LNG und Wasserstoff ausreichend, die Regierung
ruhig zu stellen.

Selten wurden an simplen und allgemein zugänglichen Zahlen der Ernst der
Lage und die Unfähigkeit einer Regierung in Tateinheit mit dem
Vermächtnis der vorherigen so deutlich. Politiker, denen nur die
Hoffnungen auf die Sparsamkeit der Endkunden und auf einen milden Winter
bleiben, wären aus Regierungen von Adenauer bis Schröder im großen Bogen
herausgeflogen. Stattdessen werden NGOs zu GOs gemacht und Lobbyisten im
Staatsapparat beschäftigt. Die Dekadenz hat ein fortgeschrittenes
Stadium erreicht.

Politik beginnt mit dem Betrachten der Wirklichkeit. Das findet nicht
statt. Wer mit alten Instrumenten ein neues Mindset der Energiewende
sucht, kann auch gleich seinen Namen tanzen. Es hilft nicht. Auch nicht
am 1. Dezember.

Der Beitrag erschien zuerst bei TE hier

 

Sie wollen Blackouts? Dann nutzen
Sie großzügig Wind & Solar und
vergessen Sie nicht die Subventionen
geschrieben von Andreas Demmig | 17. März 2024

stopthesethings

Das Wetter ist von Natur aus nicht vorhersehbar, daher macht es nicht
viel Sinn, sich für seinen Energiebedarf darauf zu verlassen.

Sicher, Sonnenkollektoren können an einem sonnigen Tag zwischen 4-6
Stunden nützlichen Strom liefern. Erwarten Sie jedoch nicht viel bei
starkem Regen und bewölkten Himmel.

https://www.tichyseinblick.de/kolumnen/lichtblicke-kolumnen/november-strom-emission/
https://eike-klima-energie.eu/2021/10/06/sie-wollen-blackouts-dann-nutzen-sie-grosszuegig-wind-solar-und-vergessen-sie-nicht-die-subventionen-2/
https://eike-klima-energie.eu/2021/10/06/sie-wollen-blackouts-dann-nutzen-sie-grosszuegig-wind-solar-und-vergessen-sie-nicht-die-subventionen-2/
https://eike-klima-energie.eu/2021/10/06/sie-wollen-blackouts-dann-nutzen-sie-grosszuegig-wind-solar-und-vergessen-sie-nicht-die-subventionen-2/


Petition: Weiterbetrieb aller
zuverlässigen Kraftwerke für unsere
gesicherte Energieversorgung
geschrieben von Andreas Demmig | 17. März 2024

Andreas Demmig
Irgendwann bin ich mal in das Verzeichnis einer Webseite gekommen, die
sich um Petitionen kümmert und diese ihren Lesern zum mitmachen /
unterschreiben anbietet.
Ich dachte mir, das wäre auch mal eine Sache für mich und habe dort
mitgemacht. Der Vita dieses Blog listet alles junge, engagierte Leute.
Um es vorwegzunehmen, die Antworten waren durchweg freundlich. Ich nutze
daher unsere Seite, um auch Sie um Mitzeichnung dieser Petition zu
bitten.
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